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Abstract 

Description of a new species of the genus Platydracus Thomson, P. riojanus sp. n., 
from Spain, province Logrono. 


Platydracus riojanus sp. n. (Abb. 1 bis 3) 

Material: Holotypus (c£): Spanien, Provinz Logrono (Rioja), Torrecilla en Cameros, 
ca. 800 m ü.NN, 17.8.1971, Hozman leg., coli. Museum d’histoire naturelle, Geneve; 
das Exemplar ist aufgeklebt, die 2 letzten Tarsusglieder des linken Hinterbeines abge¬ 
brochen. 

Allotypus ($): Fundort wie oben, 14.10.1971, ebenfalls in Mus. Hist. nat. Geneve. 

Paratypen: (?)-Fundort wie oben, 7.10.1971, coli. Dr. A. Smetana, Ottawa, Canada; 
($)-Fundort wie oben, 12.7.1973, coli. Dr. G. A. Lohse, Hamburg; ($)-Fundort wie oben, 
15.8.1971, in meiner Sammlung (alle Exemplare — Hozman legit.) 

Schwarz, ohne metallischen Glanz. Kopf und Halsschild glänzend. Flügeldecken 
rotbraun. Die ersten drei Fühlerglieder pechschwarz, ihr abgeschnürter basaler Teil 
abstechend heller, rotbraun. Die übrigen Fühlerglieder dunkelbraun, zur Fühlerspitze 
hin heller. Kiefer- und Lippentaster geschwärzt, nur die letzten Glieder klar rotbraun. 
Beine dunkel. Die Schenkel schwarz. Schienen braun, an der Innen- und Unterseite 
geschwärzt, Tarsen dunkelbraun, Metatarsus, z.T. auch das letzte Glied, schwärzlich. 
Schildchen schwarz tomentiert. Basis des 5. freiliegenden Tergits mit einer breiten 
tomentierten hellgelblich-grauen Binde. 

Kopf nach hinten kräftig erweitert, an den Schläfen so breit wie der Halsschild¬ 
vorderrand (Abb. 1). Geringste Breite an der Mandibelnbasis zu der breitesten Stelle an 
den Schläfen = 1:1,27. Augen groß, gewölbt aus dem Kopfumriss etwas vorragend. 
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Ihr von oben sichtbarer Durchmesser nur wenig kürzer als die Schläfen (Augen: 
Schläfen = 1:1,15). Schläfenwinkel ausgeprägt. Punktierung grob und dicht, die 
genabelten Punkte größer als die fein rundmaschig chagrinierten Zwischenräume, nur 
die Stirn an ihrem Vorderrand etwas lockerer punktiert. Auf dem Kopfschild ist eine 
schmale, glatte, punktfreie, nach vorn verkürzte Mittellinie angedeutet. Oberfläche dünn 
schwarzbraun behaart. Fühler kurz, zurückgelegt erreicht das 10. Fühlerglied gerade den 
Halsschildvorderrand. 1. Glied länger als die folgenden zwei, aber kürzer als 2. bis 4. Glied. 
Das 3. Glied nur wenig kürzer, bzw. fast so lang wie das 2., nicht oder kaum länger als 
breit. Das 4. Glied leicht, die folgenden zunehmend quer. Die vorletzten Fühlerglieder 
fast zweimal so breit wie lang. Das 11. etwas länger und schmaler als die vorgehenden 
Glieder. 

Halsschild ein wenig breiter als lang (Länge: Breite = 1-1,16). Kurz hinter der 
Mitte am breitesten, nach vorne leicht, fast geradelinig verengt. Vordere Ecken deutlich, 
hintere breit, fast halbkreisförmig verrundet (Abb. 1). Punktierung und Behaarung wie 
auf dem Kopf. In der Halschildmitte ist eine schmale, glatte Linie angedeutet, die sich 
vor der Halsschildbasis in ein tropfenförmig längliches, etwas hervortretendes, glattes 
Feld verbreitet. 

Schildchen langdreieckig, samtschwarz, in den Vorderecken z.T. (bei 2 von 5 Tieren) 
hellgelblichgrau tomentiert. 

Flügeldecken an der Basis ein wenig breiter als der Halsschild, nach hinten leicht 
verbreitet, insgesamt etwas breiter als an den Schultern lang. Die Schulterlänge deutlich 
größer als die des Halsschildes, die Nahtlänge nur etwa 2/3 von dieser. Dicht lederartig 
skulptiert. Schwärzlich, etwas rauh und dichter als der Halsschild behaart. Epipleuren, 
besonders an den Schultern, abstechend gelb gefärbt. 

Abdomen auf einem glänzenden, rundmaschig chagrinierten Untergrund fein, 
körnig und weitläufig, das letzte (6. freiliegende) Tergit etwas gröber punktiert. Der 
ganze Hinterleib dicht, feiner als der Vorderkörper, anliegend behaart. 3.—6. (1.—4. 
freiliegendes) Tergit mit drei hellgelblichgrauen Tomentflecken an der Basis. Der Mittel¬ 
fleck kann (vor allem an den vordersten Tergiten) stark reduziert sein, 6. und 8. (5. 
und 6. sichtbares) Tergit mit einer gleichfarbenen Binde, die auf dem letzten Tergit 
allerdings nur sehr schmal ausgebildet ist. Die übrige Behaarung schwärzlich und z.T., 
besonders an der etwas eingedrückten Basis der 4 ersten Tergite, mit rotbraunen Haaren. 

Aedoeagus kräftig, an der Basis breit, nach vorn deutlich verjüngt. Apikaler Teil 
etwas asymmetrisch in eine abgerundete Spitze auslaufend. Paramere kurz, etwas nach 
rechts verschoben, an der Basis dünn, nach vorn leicht asymmetrisch löffelartig ver¬ 
breitet. Ihr apikaler Rand mit einigen längeren Härchen (Abb. 2 und 3). 

Körperlänge 16 mm. 

Diese Art ähnelt am meisten P. stercorarius Ol. var. fuscofemoratus J. Müll., ist 
aber etwas robuster gebaut, Flügeldecken dunkler, Kopf und Halsschild breiter, Augen 
größer, nur wenig kürzer als die Schläfen, außer den Schenkeln auch Schienen und 
Tarsen kräftig geschwärzt. Apikaler Teil des Aedoeagus zugespitzt, Paramere löffelartig 
verbreitet. 

Vom P. meridionalis Rosh. durch kräftiger verbreiteten Kopf, bedeutend größeren 
Augen und breiteren, nach vorn etwas verschmälerten Halsschild sowie durch das sehr 
kurze 3. Fühlerglied sofort zu unterscheiden. Aedoeagus in seinem apikalen Teil 
Teil schmäler, nicht so stark asymmetrisch wie beim P. meridonalis Rosh. und spitzer 
endend. 

Von den anderen europäischen Platydracus Thomson-Arten mit braunen bzw. 
braunroten Flügeldecken (P. chalcocephalus F., P. flavopunctatus Latr.) außer den oben 
schon genannten Merkmalen durch den nicht metallischen Glanz seines Vorderkörpers 
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zu unterscheiden. P. fulvipes (Scop.) hat auch die Flügeldecken metallisch grün bis blau 
gefärbt. 

P. latebricola Grav. und P. catalonicus Coiff. sind wesentlich kleiner, Kopf weniger 
verbreitet bzw. parallel (bei P. catalonicus Coiff.), Augen größer, so lang wie oder länger 
als die Schläfen. 



Abb. 1—3. 

Platydracus riojanus sp. n.: 

1. Kopf und Halsschild (schematisch); 

2 und 3 Aedoeagus bei Lateral- und Ventralansicht. 
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